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Werke der Romantik
WEIDENAU Werke von César Franck und Gabriel Fauré begeisterten in St. Joseph

Die französischen
Komponisten standen im
Zentrum des Konzertes.

lip � Wer sich trotz der lastenden
Hitze am Sonntagabend in die Wei-
denauer St. Josephskirche aufgemacht
hatte, wurde nicht nur mit angenehmer
Kühle des Kirchenraumes belohnt, er
konnte auch ein wunderbar vielfältiges
und durchweg gelungenes Konzert erle-
ben. Aus Anlass des 125. Todesjahres des
französischen Komponisten César Franck
(1822–1890) hate Helga Maria Lange für
ihren Kammerchor Weidenau ein Pro-
gramm zusammengestellt, das zehn Kom-
positionen aus dem großen Schaffen des
bedeutenden in Paris wirkenden Kompo-
nisten, Organisten und Orgel-Professors
vorstellte. Von Gabriel Fauré und Joseph
Noyon erklangen weitere Werke.

Solobeiträge von Sopran und Tenor
(Fabian Kelly und Nina Junk), für Oboe
(Patrick Federhen), ein Streichquintett
(Sohei Takahata, Annette Pankratz,
Wolfgang Groos, Ulrike Tiedemann,
Claudia Späth) und Orgel (Kerstin Hu-
wer) ergaben ein sehr abwechslungsrei-
ches Programm. An der großen Orgel
stellte sich Kerstin Huwer, eine Schülerin
von Helga Maria Lange und Studentin für
Kirchenmusik in Mainz, mit einem beein-

druckenden, hochvirtuosen Orgelwerk
César Francks vor. „Pièce héroque“ (1878)
begann mit dunkel drängendem Pedal
und komplexem Stimmengeflecht, das
sich zu strahlenden Choralakkorden mit
vollem Werk steigerte. Am Gelingen des
folgenden Konzertes hatte die Organistin
großen Anteil, indem sie einen großen
Teil der Chorstücke begleitete.

Chor-Vorsitzende Tanja Wagener
stellte in ihrer Begrüßung kurz das Leben
und Wirken César Francks vor, das zwar
erfolgreich, aber unspektakulär verlief, so
dass seine große Bedeutung für die fran-
zösische Romantik und Orgelmusik erst
nach seinem Tode gewürdigt wurde.

Zwei Stücke für Chor und Orgel, das
bewegte „Dextera Domini“ mit seinen
kurzen Soloeinlagen von Sopran, Tenor
und Bass (Nina Junk, Fabian Kelly, Ra-
phael Heß) und das liebliche „Ave Maria“
zeigten Francks Erfindungsreichtum an
schönen Melodien und hochromantischer
Harmonik. Dramatische Rhythmen,
Chromatik und Dissonanzen gaben dem
Text „Warum toben die Heiden?“ Ge-
wicht. Der Chor sang im Wechsel mit Te-
nor Fabian Kelly, das kräftig aufspielende
Streichquintett überglänzte fast die Ge-
sangsstimmen.

Francks „Sortie“ spielten die fünf Mu-
siker zusammen mit der Organistin mit
intensiver Tongebung und in fröhlich zu-
packender Dramatik. Patrick Federhen
gestaltete seine drei Stücke für Oboe und

Orgel mit klarem, wunderbar tragendem
Ton.

Das Allegretto aus dem „Concertino
Pastoral“ von Joseph Noyon (1888–1962)
erwies sich mit seiner weitgehend spät-
romantischen Tongebung als virtuoses
Paradestück für Oboe, dem auch die Or-
ganistin aparte Klangfarben beimischte.
Nina Junk sang mit schönem, leuchten-
dem Sopran eindrucksvoll schlicht das in-
tensive Gebet „En prière“ von Gabriel
Fauré (1845–1924), dessen Streichquar-
tettsatz Andante aus op. 121 in einer
hochkonzentrierten, verdichteten und die
polyphonen Flechtwerke und dissonan-
ten Schärfen herausarbeitenden Wieder-
gabe erklang.

Mit strahlendem Timbre stimmte Fa-
bian Kelly das berühmte „Panis angeli-
cus“ von César Franck an. Er wurde sanft
vom Violoncello (Ulrike Tiedemann) und
der Orgel sowie von den Chorstimmen im
kanonischen Miteinander begleitet. Der
abschließende Psalm 150 für Chor, Strei-
cher und Orgel steigerte sich nach ruhi-
gem Beginn zu prächtiger Klangfülle, die
nochmals alle Chorstimmen vom hellen
Sopran bis zum sonoren Bass zur schönen
Geltung brachte. Die Begeisterung, mit
der die Sänger samt Streichern und Orgel
die „Lobpreisungen des Herrn“ (mit
Trompeten, Zimbeln, Orgeln und Harfen)
anstimmten, übertrug sich auf die Zuhö-
rer, die sich mit langem Applaus für das
wunderbare Konzert bedankten.

In St. Joseph freuen sich nach dem César-Franck-Konzert über den Applaus (v. l.): Kerstin Huwer, Nina Junk, Fabian Kelly, Helga
Maria Lange, Patrick Federhen, der Kammerchor Weidenau und die Streicher der Camerata Instrumentale. Foto: lip

Gemeindeleben bereichert
Singkreis Hickengrund feierte seinen 40. Geburtstag

lk Niederdresselndorf. Anlässlich sei-
nes 40. Geburtstages hatte der Singkreis
Hickengrund am Samstagnachmittag zu
einem Freundschaftssingen in die Hicken-
grundhalle eingeladen. 15 Gesangvereine
mit mehr als 300 Sängerinnen und Sän-
gern gaben sich ein Stelldichein und gratu-
lierten. Der Singkreis hat im ersten inter-
nationalen „Jahr der Frau“ 1975 ein Zei-
chen im bis dahin vom Männergesang do-
minierten Hickengrund gesetzt: Bei einer
eher zufälligen Begegnung in der Gast-
stätte Kolb in Niederdresselndorf wurde
damals der gemischte Chor aus der Taufe
gehoben.

Eine Art Euphorie für den gemischten
Chorgesang brach sich Bahn. 21 Frauen
und Männer erklärten sich an diesem
Abend des 23. November 1975 bereit, ge-
meinsam in einem Chor zu singen. Das
Unterfangen erwies sich als Impulsgeber
und frischte den Gesang im Hickengrund
auf. Mit derzeit mehr als 40 Stimmen ist
der Klangkörper aus der Region einfach
nicht mehr wegzudenken. Zahlreiche Er-
folge (mehrmaliger Meisterchor im Chor-
verband NRW, erfolgreich im Volkslieder-
leistungswettbewerb Zuccalmaglio) bele-
gen die positive Entwicklung des Ensem-
bles unter seinen bisherigen Dirigenten
Kunibert Schrage, Gottfried Herrmann,
Karl-Willi Harnischmacher und, seit vie-
len Jahren schon, Matthias Fischer.

Mit „Africa“ eröffnete das „Geburtstags-
kind“ das mehr als fünf Stunden dauernde
Programm und stellte dabei auch Showta-
lent unter Beweis, sehr zu Erheiterung des
begeisterten Publikums. Das breite Reper-
toire der Chöre aus der Arbeitsgemein-
schaft (Arge) Burbach/Neunkirchen und
anderer, befreundeter Chöre aus der Re-
gion wurde beim Freundschaftssingen in
der Kulturhalle des Hickengrundes er-
kennbar. Vom klassischen Volkslied über
Gospels und Spirituals reichte die Palette.
Durch „sängerische Erfolge und Gesellig-
keit“ habe der Singkreis auch die Ge-
meinde bereichert, betonte Bürgermeister
Christoph Ewers in einem Grußwort.

Im Fokus standen auch zahlreiche Eh-
rungen. Noch 14 Gründungsmitglieder
sind im Singkreis aktiv, sowie weitere acht
als derzeit passive Sängerinnen und Sän-
ger. Vorsitzender Lothar Henrich und der
Leiter der Arge Burbach/Neunkirchen,
Herbert Jäppche, verliehen den Sängerin-
nen und Sängern Ursula Geiss, Hildegard
und Lothar Henrich, Elke Kober, Beate
Kolb, Anneliese und Helmut Otto, Heidi
Schäfer, Ulrike Schür, Hannelore und Paul
Stoltz, Heidrun Utsch, Dagmar Wi-
schnewski und Wolfgang Wadle sowie den
passiven Gründungsmitgliedern Walter
Schür, Marianne Heinz, Brigitte Textor
Reinhild Würz, Dagmar Hasenauer, Karin
Bast, Irene Heinz und Elisabeth Henrich
die Ehrenurkunde des Vereins.

Der Singkreis Hickengrund feierte mit einem Freundschaftssingen am Samstag sein
40-jähriges Bestehen in der Hickengrundhalle. Foto: lk

In guter Erinnerung
MGV 1885 Niederschelden ehrte Sänger und Mitglieder

lk Niederschelden. Ein Hauch von Re-
signation lag über dem Beisammensein
des MGV 1885 Niederschelden am Sonn-
tagnachmittag in der Aula der Grund-
schule am Hubenfeld, bei dem Jubilar-
ehrungen im Fokus standen. Gerade ein-
mal 14 Sänger konnte Chorleiter Gottfried
Herrmann auf der Bühne um sich scharen.
Zu wenige, um den Fortbestand des Män-
nerchores zu garantieren. Besonders dem
langjährigen Vorsitzenden Gerhard Jakob
(Vorsitzender von 1982 bis 1999 und seit
2005) merkte man an, dass er mit der
Situation zu kämpfen hatte. „Ich habe in
der Vergangenheit alles in meiner Kraft
Stehende unternommen, um den Schwund
der Sänger aufzuhalten. Bislang ohne Er-
folg“, informierte Jakob die rund 100 Ge-
folgsleute des MGV, der eigentlich im Mai
dieses Jahres das 130-jährige Bestehen mit
einem Festkonzert feiern wollte. Wegen
einiger erkrankter Sänger musste dieses
Unterfangen jedoch abgesagt werden. Am
17. Oktober ist eine Mitgliederversamm-
lung anberaumt, in der es einzig und allein
um den Fortbestand oder das Ende des ge-
schichtsträchtigen MGV 1885 Nieder-
schelden gehen wird.

Im Fokus standen am Sonntag aller-
dings die zahlreichen Ehrungen von akti-

ven und passiven Mitgliedern, die jahr-
zehntelang dem MGV die Treue gehalten
haben. Unter anderem wurden für 20-jäh-
rige aktive Mitgliedschaft Otto Simon und
Rolf Baldus geehrt. Seit 30 Jahren sind
Gustav Hensgen, Heinz Riedel, Jürgen Geil
und Ulrich Bette dabei, schon seit 35 Jah-
ren singen Wolfgang Seiler, Ernst Ger-
hards und Heinz Matschinsky im Chor.
Gerhard Seiler ist seit 40 und Gerhard Ja-
kob seit 50 Jahren dabei, Richard Böhmer
sogar schon seit 60 Jahren. Bei den zahlrei-
chen passiven Mitgliedern stand Karl
Strunk mit seiner 50 Jahre währenden Mit-
gliedschaft im Rampenlicht.

Umrahmt wurden die Ehrungen von ei-
ner Reihe klassischer Liedvorträge. Vom
„Grüß mir die Reben vom Vater Rhein“
über den „Jäger aus Kurpfalz“ und „Lass
mich zieh’n in die Welt“ bis hin zum me-
lancholisch anmutenden „Mein Eltern-
haus“ und „Abendfrieden“ spannten die
Sänger einen weiten Bogen der Stimmun-
gen. Als ein Zeichen der Dankbarkeit lud
der MGV seine Besucher zu einem Kaffe-
trinken ein. – Sollte sich der MGV Nieder-
schelden in seinem 130. Vereinsjahr auflö-
sen, wird diese Begegnung am letzten Au-
gustsonntag auf jeden Fall allen in guter
Erinnerung bleiben.

Am Sonntagnachmittag wurden zahlreiche Sänger und passive Mitglieder des MGV 1885
Niederschelden geehrt. Foto: lk

Sanfter Klang der Stille
„Transit – Kleine Kammermusik“ in der Autobahnkirche Wilnsdorf

Einkehr und Stille, ein Stück „Zuhause
bei Gott unterwegs“, zu schaffen.

Die beiden Musik-Pädagoginnen aus
Ibbenbüren, international ausgezeichnet
und mit Erfahrungen in diversen Kam-
mermusik-Ensembles, nahmen ihr Publi-
kum mit an solch klangvolle Orte wie
Leipzig, Neapel, Paris und Buenos Aires,
wo zeitgenössische und frühere Musiker
und Komponisten aktiv waren und sind.
Werke von Johann Sebastian Bach, Astor
Piazzolla und Leonardo Vinci kamen zu

sib Wilnsdorf. „Transit“ – einen besse-
ren Titel für ein Konzert in einer Auto-
bahnkirche, die täglich durchgängig für
die Durchreisenden geöffnet ist, kann es
wohl kaum geben. „Transit – Kleine Kam-
mermusik“ haben die beiden Künstlerin-
nen Kerstin Langenhan (Flöte) und Ni-
cole Mey (Akustik-Gitarre) ihr Konzert
überschrieben, zu dem am Sonntag trotz
atemberaubend schönen Spätsommer-
wetters zahlreiche Menschen erschienen.

Ute Pohl, Vorsitzende des Trägerver-
eins Autobahnkirche Siegerland, hieß die
Besucher zu dem besonderen Konzert
willkommen und zitierte den irischen
Schriftsteller George Moore: „Der Mensch
bereist die Welt auf der Suche nach dem,
was ihm fehlt, und kehrt nach Hause zu-
rück, um es zu finden.“ Dieser Gedanke
habe den Trägerverein beim Bau der Kir-
che beseelt, die im Mai 2013 eingeweiht
wurde und schon Tausende Besucher
verzeichnen kann. Konzerte sollen nur
sporadisch stattfinden, um das Gottes-
haus als Ort der Stille zu bewahren. Jeden
Freitag finden um 18 Uhr überkonfessio-
nelle Wochenschluss-Andachten statt.

Die Chance zur Stille und zur Einkehr
bot das Konzert „Transit“ allemal, ließ es
doch mit den international angelegten
kammermusikalischen Klängen die große
weite Welt zwar herein, forcierte aber
durch die leisen, zarten Vorträge das An-
sinnen der Kirchenbauer, einen Ort der

Gehör. Mit Bachs Sonate C-Dur BWV
1033 wurde der Nachmittag der filigranen
Töne eröffnet, mit einem herrlichen
Kleinod zarter Art des barocken Meisters,
dessen Geburtstag 330 Jahre zurückliegt.
Verspielt und voller Heiterkeit präsen-
tierten die Damen eine Sonate in D-Dur
von Leonardo Vinci, einem Zeitgenossen
Bachs.

Etwas nachdenklicher, aber dafür min-
destens genauso raffiniert schmeichelten
sich die Klänge von Ferdinand Carullis
Serenade C-Dur op. 109 Nr.3 in die Ohren
der Gäste. Ein starker, eigenwilliger
Klangcharakter, eine gewisse Ernsthaf-
tigkeit bei großer Ausgefeiltheit, prägt
auch die Komposition „Le Montagnard“
op. 34 von Napoleon Coste, einem franzö-
sischen Komponisten des 19. Jahrhun-
derts. Einen Gassenhauer seiner Zeit
stellt „Tambourin“ aus einem Bühnen-
werk von Franz Joseph Gossec dar, das in
zahlreichen Bearbeitungen noch heute in
der Musikwelt kursiert. Sanfte Wehmut
und jugendfrische Heiterkeit vereinte
Francis-Paul Demillac in seiner „Petite
Suite Medievale“. Während „Entr‘acte“
von Jacques Ibert einen Hauch von Fern-
weh atmete, bestachen zwei Sätze aus As-
tor Piazzollas „Histoire du Tango“ mit pu-
rer Dynamik, Rhythmik und zum Verlie-
ben schönen Thema-Sequenzen. Viel zu
schnell verging dieser Nachmittag des
musikalischen Hochgenusses.

Die beiden Musik-Pädagoginnen Nicole
Mey (l.) an der Gitarre und Kerstin Lan-
genhan (Flöte) luden zum Konzert unter
dem Motto „Transit – Kleine Kammermu-
sik“ passenderweise in die Autobahn-
kirche Wilnsdorf ein. Foto: sib
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